
Besprechungen

umstrittenen Tendenzen 1m heutigen kırch- eingeräumt ISt: Im SaNzZCHh Läßt sıch zudem
liıchen un theologiıschen Leben schätzen und eın Bemühen eine vermittelnde Posıtion
als Hılte empfinden können. Seine Anregun- ıcht verkennen. ber gerade dıie 2Zu VOT-

SCH chlagen keine Türen Z sondern öftnen gestellten Extreme doch kon-
Wege sterilen und fruchtlosen Polarisie- strulert Jedenfalls bleibt fragen, wıe
TunNnsecn vorbeı autf eın verantwortliches Mıt- weIit s1ıe dıe heutige kirchliche Wirklichkeit
einander hın Das Plädoyer für den Respekt spiegeln, w1ıe weılt s1e dıe alternatıv ftormu-
VOr dem Geist Gottes, der weht, wil] lierte Spannung 7zwıschen Ere1ign1s und Inst1i-
und der dennoch jeder Unordnung wehrt, tut10on rechtfertigen. Zwar wırd nachgewilesen,
durchzieht all diese Beıträge. Für den Murt da{fß s1e etztlich einander ıcht ausschließen
Al Geist wırd INa Rahner ankbar se1n. vgl 203 doch die beigebrachte Begründung

Neufteld Sl hinterläßt eın Unbehagen. Paradıgmatisch
bleibt azu festzuhalten, da{ß dıe Bemerkun-
SCH ZuUur Gehorsamsauffassung des IgnatıusKLOSTERMANN, Ferdinand: Kırche Ereignis

UN Instıtution. Überlegungen ZUr Herr- VO'  - Loyola völlıg unzureichen und deshalb
verfälschend siınd vgl 98) Wer sıch ZuUur 1K O=schafts- und Institutionsproblematık 1ın der

Kirche Wıen Herder 1976 156 Kart. 21,80 SUuNg der Gehorsamsfrage auf Rahner
Diıese CUu«c Publikation des Wıener Pasto- stutzt vgl 103; 1410); der müßte auch reali-

raltheologen greift unleugbar eın Thema auf, sıeren, da{fß Rahners Vorschläge direkt AaUus der
das diskutiert wırd und auf Interesse stößt. ignatianischen Konzeption erwachsen.
Der Tıtel scheint 1n Anlehnung das Werk Hınzuweisen 1St aut eıne Sınnstörung 1mM

Text (48, 2—3) sSOWl1e VOLI allem darauf,VO Leuba „Institution und Ereijgnıs“
(1957) formuliert. Dıiıe damıt angedeutete da{ß Begrift und Sache des Vertrauens wohl

doch eın Schlüsse] tür dıe behandelte Proble-Frage wıird hıer 1n vier Kapiteln behandelt,
VO  3 denen das „‚Kirche als Ereıignis des matık erst ganz Schluß auftauchen (vgl

35 140) Dıie Arbeıt schliefßt MIt einer eherGlaubens“ (11—39), das 7welte s1e „als Er-
e1gn1s 1n Gemeinde“ (41—-53) vorzustellen düsteren Frage, eıner Darstellung des nbe-

hagens der Theologen, einer statistisch nNntier-sucht. Das drıtte Kapiıtel bıldet den Kern der
Arbeit: „Das Problem der Herrschaft und Liste VO Austfällen und Desidera-
Institution 1n der Kirche“ ten 1n Theologie, Verkündigung und Ausbil-(55-114);
Schlu ß steht dıe Frage ‚Kırche 1n der Krise?“ dung. Die Paar allgemeinen Schlußsätze

(1438 . vermögen diese dunkle Endsumme5—
Dıie Lektüre aßt zunächst ratlos ob einer auch ıcht erhellen. Neufeld SJ

cchier unübersehbaren Fülle verschiıiedenster
Hınweıse, Aspekte, Informationen, Wünsche,
Ratschläge USW. Zwar erfährt INan, dafß dıe VWIEDERKEHR, Dietrich: Glaube Erlösung.
ursprünglichen Ausführungen Theologiestu- Konzepte der Soteriologie VO! Neuen Testa-
denten vorgetragen wurden;: ob s1e ber auch mMent bıs heute. Freiburg: Herder 1976 141
noch Adressat dıeser bunt und vielfältig, (Theologisches Seminar.) Kart. 16,50
me1list 1Ur andeutend sammelnden Zusam- Übersicht und Orıentierung, w1e dieses
menfassungen se1ın können? Gewıi{f fehlt überschaubare und esbare Buch s1e anbietet,
nıcht Anregungen dıe Religionsgeschichte, können 1Ur erwünscht se1n. Voraussetzungen
dıe Exegese, Juristische, moralische un Pa- und Aspekte eıner heutigen Soteriologie WCI-

storale Aspekte kommen VOTI; Diakonie 1mM den hıer 1n zusammenhängendem Autbau eNt-

weıtesten Inn wırd angesprochen; ımmer faltet. Am Anfang steht die Feststellung, da{fß
wıieder kommen ritiısch Strukturfragen ZUTr dıe klassısche Erlösungslehre weıitgehend iıhren
Sprache, be1 deren Betrachtung den Ergeb- Wirklichkeitsbezug verloren hat Für eine
nıssen moderner Humanwissenschaften, VOor derne Darstellung ergıbt sıch eshalb als wiıch-
allem der Soziologıe, eın emınenter Platz tıgste Aufgabe, christliches Heil als Frucht
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